
Die Südweststeiermark versteht sich als attrakti-
ver Wohn- und Betriebsstandort mit einer arten-
reichen Natur- und Kulturlandschaft, der Jungen 
ein Bleiben in der Region oder eine Rückkehr 
nach der Ausbildungsphase erstrebenswert 
macht. High-Tech-Industrie, gepaart mit vielfälti-
gen Kulturangeboten, herausragende Kulinarik, 
eingebettet in eine Umgebung mit baukultu-
rellen Schätzen und die Vielfältigkeit der Kul-
turlandschaft machen die Südweststeiermark 
gleichermaßen einladend für BewohnerInnen, 
Beschäftigte, TouristInnen und BesucherInnen. 
Bildung, Wissen, der Austausch mit den Nach-
barregionen sowie eine möglichst gleichberech-
tigte Teilhabe an der Gesellschaft stellen für die 
Region hohe Werte dar.
In Zukunft wird es darum gehen, auf den vor-
handenen Qualitäten der Region aufzubauen, 
damit die Herausforderungen, die durch den 

gesellschaftlichen, demografischen und techno-
logischen Wandel vor dem Hintergrund globaler 
wirtschaftlicher und ökologischer Risiken ent-
stehen, bewältigt werden können. Das Leitbild 
dient dazu, die Kräfte zu bündeln, Kooperatio-
nen anzustoßen und konkreten Projekten zur 
Umsetzung zu verhelfen.
Die Gesamtarchitektur des Leitbildes fasst die 
wesentlichen inhaltlichen Arbeitsschritte und Er-
gebnisse zusammen. Ausgehend von der Analy-
se der Ausgangslage und der Bewertung in einer 
Stärken / Schwächen / Chancen / Risiken-Analy-
se wurden die zentralen Herausforderungen der 
Region formuliert. Daraus wurden 4 strategische 
Ziele, 9 Leitthemen und 2 Querschnittsthemen 
abgeleitet.
Die Leit- und Querschnittsthemen sind die 
Grundlage für die Formulierung und Auswahl 
von Aktivitäten und Projekten.

Die SüDweStSteiermark –
eine region zum wohlfühlen

GABRIELE KUBIK-TEMEL, MBA

Schilcherland Koordination  

Wirtschaftspark 2, 8530 Deutschlandsberg

T +43 664 357 07 45

g.kubik@schilcherland.at

www.schilcherland.at

In der Südsteiermark und im 
Schilcherland – ja, hier wol-
len wir leben und arbeiten. 
Aus diesem Grund war es uns 
auch besonders wichtig, im 
Rahmen eines breit angeleg-
ten Entwicklungsprozesses 
ein gemeinsames Leitbild 
zu erarbeiten. Die teilweise 
hochrangige Verkehrsinfra-
struktur in unserer Region 
gibt uns die Chance auf eine 
hervorragende wirtschaftli-
che Entwicklung. Wir werden 

die Chance nutzen. Darüber 
hinaus ist es aber von essen-
tieller Bedeutung, unsere 
Region als „ Lebensraum“ 
zu erhalten und weiter zu 
entwickeln.

Unsere Bildungsstandorte zu 
sichern, individuelle öffent-
liche Mobilität auszubauen 
und soziale Infrastruktur 
zu gewährleisten, wird die 
große Herausforderung der 
nächsten Jahre. Gerade für 

Peter tschernko
Vorsitzender des
Regionalvorstands
Südweststeiermark

chancen unD infraStruktur
unsere Jugend müssen wir 
auf ein gutes Bildungs- und 
Arbeitsangebot achten. 
Ergänzt muss dieses Angebot 
natürlich durch die Möglich-
keit eines selbstbestimmten 
Lebens werden. Im Zusam-
menspiel Bevölkerung, Unter-
nehmen, Gemeinden, Vereine, 
Politik und Verwaltung sind 
wir auf einem sehr guten 
Weg, unsere gemeinsamen 
Ziele zu erreichen.
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ziel: geSellSchaftlichen
zuSammenhalt Stärken

Dieses strategische Ziel reagiert vor allem auf Schwächen 
und Risiken, die aus dem demografischen Wandel (Alterung, 
Zuwanderung), dem Brain Drain in die Agglomerationsräu-
me, dem absehbaren Mangel an qualifizierten Arbeitskräf-
ten, den Risiken in den peripheren Abwanderungsregionen 
und den Herausforderungen durch die Gemeindezusam-
menlegungen abgeleitet werden.

Dieses Ziel nimmt aber auch Bezug auf Stärken und Chan-
cen wie die lebendige Kulturszene, das Sozialkapital in den 
Gemeinden und das bestehende Bildungsangebot.

ziel: wertSchöpfung Durch
neue partnerSchaften

Schaffen

Dieses strategische Ziel verknüpft die vorhandenen Stärken 
(Lage, Infrastrukturausstattung, starke Leitbetriebe, beste-
hende Kooperations- und Partnerschaftskultur) mit den 
identifizierten Chancen (Infrastrukturausbau, Agglomerati-
onsnähe, grenzüberschreitende Beziehungen).

Ein wesentlicher Aspekt ist dabei auch die Einbeziehung der 
ländlichen und peripheren Räume in die Wertschöpfungs-
partnerschaften, damit das in diesen Gebieten verfügbare 
Ressourcenpotenzial besser in Wert gesetzt werden kann 
und dadurch die Lebensgrundlagen für die dort ansässige 
Bevölkerung gestärkt werden.

ziel: Starke kerne
unD StanDorte entwickeln

Auch dieses strategische Ziel setzt an den Stärken und 
Chancen an (starke regionale Zentren, Infrastrukturentwick-
lung, Technologie-, Impuls- und Gründerzentren), reagiert 
aber auch auf Schwächen und Risiken (Zersiedelung, Infra-
strukturfolgekosten, Kaufkraftabfluss in Stadt- und Ortszen-
tren, Abwanderungsrisiko in peripheren Räumen).

Es geht dabei nicht nur um die Stärkung der regionalen Be-
zirkszentren, sondern auch um teilregionale und kleinregi-
onale Zentren, die als Arbeits- und Versorgungsorte für die 
ländlichen und peripheren Gebiete von essentieller Bedeu-
tung sind.

ziel: hohe umweltqualität
Sichern unD reSSourcen

nachhaltig managen

In diesem strategischen Ziel geht es darum, Stärken und 
Chancen zu nutzen (Kulturlandschaftsqualität mit Nach-
frage nach damit gekoppelten Produkten, Ressourcenpo-
tenzial mit gekoppelten Zukunftsprodukten), aber auch auf 
Schwächen und Risiken zu reagieren (Ressourcennutzung, 
Biodiversitätsverlust und Umweltrisiken).

Die Funktion als Freizeit- und Erholungsraum für die Region 
selbst, aber auch für den Agglomerationsraum Graz gilt es in 
den peripheren Regionsteilen zu stärken und auszubauen.

Die StrategiSchen ziele



ZukunftskaPital
Jugend & Bildung
•	Regionale	Bildungs-

standorte (BILDST)
•	Strukturgruppe
 Jugendbeteiligung
•	Youth	Bank
•	Regionaler	Jugendbus
•	Regionale	BBO	–	Koor-

dination
•	Naturparkschulen	und	
Kindergärten
•	Bildungsregion	Hengist	
und	Arnfels
•	Junges	Schilcherland	–	
sozialraumorientiertes	
Kinder-	und	Jugendan-
gebot
•	WIR	–	Eltern-	und
	 Kinderberatung
•	Öffis	für	Jugendliche	
und	SeniorInnen
•	Naturerlebnisse	im	
Naturpark

integration &
inklusion
•	Zeithilfsnetzwerk
 Steiermark
•	Haus	der	Begegnung
•	GO!-Girls	Only

gesundheit & Pflege
•	Kindersichere	Region
•	Fit	im	Job
•	Case	Care	Management
•	Tagesstätten	für	ältere	
Menschen
•	Green	Care

Gesellschaftlichen
Zusammenhalt

stärken

WertschöpfunG
durch neue

partnerschaften
schaffen

starke kerne
und standorte

entWickeln

hohe umWeltqualität 
sichern und

ressourcen nachhaltiG 
manaGen

WertschöPfungs-
Partnerschaften
•	Archäoregion
 SW-Steiermark
•	Entwicklung	regionaler	

Produkte
•	Kooperationsaufbau	

Landwirtschaft und 
Gastronomie
•	Schilcherlandqualität
•	Regionale	Qualitäts-
	 netzwerke:	Schilcher-
landspezialitäten,	
Naturparkspezialitäten

regionalkaPital, 
Marken & Marketing
•	Markenstrategie	
 Schilcherland
•	Markenstrategie
 Südsteiermark
•	Südsteiermark	Wissen

leBendige Zentren
•	Baukulturprojekt
•	„Kern-Energie“-Leer-

standsmanagement in 
Ortskernen
•	WOHNST+

Wirtschaftsachsen 
und -standorte
•	RAUV+
•	Mobil	Südwest	(ÖPNV-
speziell	Mikro-ÖV)
•	Standortentwicklung	
Bahnhof	Weststeier-
mark
•	Standortentwicklung	
entlang	Tunnelbauten
•	Standortentwicklung	
I&G	Stangersdorf/Jöss	
und	Landscha

nachhaltiges
natur-, land-
schafts-, geWässer- 
und Bio-diversitäts-
ManageMent
•	Nährstoff-	und	Gülle-

management / Nach-
haltiger Gewässer-
schutz
•	Entwicklung	Leibnitzer	
Feld	West
•	Neue	Formen	der	Na-
turvermittlung
•	Streuobstinitiative
•	Bioprojekt

erneuerBare
energie und
energieeffiZienZ
•	Bewusstseinsbildung,	

Energieraumplanung 
und Sanierung
•	Ausbau	Energieregion	
Schilcherland
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>	Leitprojekte:	in	Normal-Schrift
>	Schlüsselprojekte:	in	Kursiv-Schrift

leit- unD SchlüSSelprojekte

Horizontal zu allen Zielen werden die Querschnittsthemen 
„Gender- und Diversitäts-Mainstreaming“ und „Grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit“ verfolgt. Das bedeutet, dass Pro-
jekte diese Aspekte aufgreifen sollen, oder auch eigene Projekte 
zu diesen Themen verfolgt werden können.

Das Leitbild wird erst durch die Projekte zum Leben erweckt. 
Leitprojekte sind für die gesamte Region von großer Bedeutung, 
Schlüsselprojekte für Teilregionen. Der Schlüssel zum Erfolg 
liegt jedenfalls im Engagement der AkteurInnen aus der Region!
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